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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
München, 2. Dezbr. Der in Turin beglaubigte bai⸗ 
riſche Geſandte Baron Verger ), iſt abberufen worden. In 
Folge deſſen iſt der ſardiniſche Geſchäftsträger in München 
ebenfalls abberufen worden. 

Wien, 17. Dezbr. Die heutige Abendausgabe des „Wan: 
derer“ enthält Telegramme aus Zara vom 16. und 17. d., 
nach welchen gegen die Einverleibung Dalmatiens mit Kroa⸗ 
tien ohne vorherige Anhörung des dalmatiniſchen Landtages 
eine allgemeine ſtarke Bewegung in den Stadt⸗ und Landge⸗ 
meinden herrſcht. 

London, 12. Dezbr. Nach eingegangenen Nachrichten 
aus Newyork vom 3. d. heißt es in der Botſchaft des Prä⸗ 
ſidenten Buchanan: Die Intervention des Nordens in der 
Sklaven frage war Urſache der Trennungsidee, weil die Sicher: 
heit des Südens dadurch gefährdet wurde. Die Wahl Lin⸗ 
coln’s fei keine Provokation, die Trennung wäre revolutio⸗ 
när; die Bundesregierung habe kein Recht, gegen einen ſepa⸗ 
ratiſtiſchen Staat Gewalt anzuwenden. — Ein Comité iſt er⸗ 
— naunt worden zur Prüfung der Botſchaft. 

) Gleichzeitig in Rom und Turin beglaubigt. 

Paris, 16. Dezbr. Der Minifter des Innern hat laut Dekret von 
5 die interimiſtiſche Leitung ſeines Departements abermals ſeinem 
orgänger Billault überlaſſen. 

Der Unterrichtsminiſter hat den öffentlichen Lehrern die Preisfrage vor⸗ 
gelegt: „Welches ſind die Bedürfniſſe des Primärunterrichts in einer Land⸗ 
gemeinde unter dem dreifachen Geſichtspunkte der Schule, der Schüler und 

des Lehrers?“ 
l Paris, 16. Dezbr. Ein hier eingetroffenes Telegramm aus Neapel 
vom heutigen Tage verſichert, daß die franzöſiſche Flotte binnen Kurzem 
Gaeta verlaſſen werde. 


Preußen 
Berlin, 17. Dezbr. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen erſten Präſidenten des Appellations-Gerichts zu Poſen, 
v. Bernuth, zum Staats- und Juſtiz-Miniſter zu ernennen. 
Die bisherigen Lehrer an der Provinzial-Gewerbeſchule zu Danzig, 
Dr. Friedrich Chriſtian Ludwig Keßler und Karl Victor Herrmann 
Colve, ſind zu ordentlichen Gewerbeſchullehrern ernannt worden. 
Der bisherige Kreisrichter Speck zu Landeshut iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Landeshut und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellations⸗Gerichts zu Breslau, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Landeshut, ernannt worden. 
Dem Dr. phil. J. M. Firmenich in Berlin iſt das Prädikat 
„Profeſſor“ verliehen worden. (St. ⸗A.) 
ö Berlin, 17. Dezbr. [Vom Hofe.] In dem Befinden Sr. 
Majeftät des Königs iſt in den letzten 14 Tagen im Weſentlichen 
keine Veränderung zu bemerken geweſen. Der Hautausſchlag auf dem 
Oberkopfe iſt geheilt und Seine Majeſtät können wieder regelmäßig 
die friſche Luft genießen. Dies geſchieht gewöhnlich in den wärmſten 
Stunden des Tages, zwiſchen 1 und 3 Uhr. Se. Majeſtät machen 
um dieſe Zeit gewohnlich eine Spazierfahrt in der Umgebung von 
Potsdam, halten ſich eine kurze Zeit in der neuen Orangerie auf und 
kehren dann, nach einer nochmaligen kurzen Spazierfahrt nach Schloß 
Sansſouci zurück. — Se. königl. Hoh. der Prinz-Regent nahm 
heute Vormittag die Vorträge des Miniſters von Auerzwald, des Mi: 
niſters Freiherrn v. Schleinitz, ſo wie den gemeinſchaftlichen Vortrag 
des Geheimen Kabinetsraths Wirklichen Gebeimen Raths Illaire und 
des Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs-⸗Raths Coſtenoble entgegen 
und empfingen den Appellations⸗⸗Gerichts⸗Präſidenten v, Bernuth. 
— Geſtern fand bei J. k. H. dem Prinzen und der Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm Familientafel ftatt, an der auch J. k. H. 
der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Prinz Heinrich von Heſſen und 
Se. Hoh. der Fürſt und Se. Durchl der Prinz Karl von Hohenzollern 
Theil nahmen. Abends erſchienen die hohen Herrſchaften in der Oper. 
— Se. k. H. der Prinz Karl fuhr heute Mittags 12 Uhr nach Pots⸗ 
dam, ſtattete Ihrer Maj. der. Königin und J. k. H. dem Prinzen und 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl ſeinen Beſuch ab und kehrte als⸗ 
dann wieder hierher zurück — J. k. H. die Frau Großberzogin⸗Mut⸗ 
ter von Mecklenburg-Schwerin, welche mehrere Tage zum Beſuch 
bei J. k. H. der Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande im Haag 
verweilte, iſt am Sonnabend Abend nebſt Gefolge von dort hierher zu: 
rückgekehrt. \ 
— Die königliche Regierung hat Nachrichten von dem mit der 
Leitung der oftafiatiihen Expedition beauftragten Geſandten Grafen zu 
Eulenburg aus Jeddo erhalten. Sr. Majeftät Schiffe „Arcona“, 
„Thetis“ und „Frauenlob“ waren von Singapore direkt nach Japan 
gegangen. „Arcona“ iſt am 4. September in Jeddo angekommen; 
„Thetis“ iſt am 14. September daſelbſt eingetroffen; „Frauenlob“ war 
bei Abgang der Berichte, welche bis zum 19. September reichen, noch 
I nicht eingelaufen. Das Transportſchiff „Elbe“ war von Singapore 
zunächſt nach Hongkong gegangen und vorläufig dort geblieben. Die 
geſammten diplomatiſchen und wiſſenſchaftlichen Begleiter fanden ſich in 
Jeddo vereinigt. Die kaufmänniſchen Begleiter waren noch in Hong⸗ 
kong. Der Geſandte hatte ſich bei der Ankunft in Jeddo allſeitig 
freundlicher Aufnahme zu erfreuen. Die Vorbeſprechungen für die Ver⸗ 
handlung hatten begonnen. e 5 N g 
lueber den Wechſel im Juſtiz-Miniſterium bringt die 
„Bank u. H.⸗3.“ folgende Mittheilungen: „Die Kabinetsordre, durch 
welche dem bisherigen Juſtizminiſter Herrn Simons die von ihm 
nachgeſuchte Amtsenthebung bewilligt wird, iſt erſt am Freitag, und 
zwar, wie wir aus verläßlicher Quelle erfahren, auf erneutes An⸗ 
dringen des Herrn Simons, von Sr. k. Hoheit dem Prinzen Regen⸗ 
ten vollzogen worden, nachdem auf das bereits am Sten eingereichte 
Entlaſſungsgeſuch Herr Simons in den gnädigſten Ausdrücken erſucht 
worden war, falls er auf ſeinem Wunſche, in den Ruheſtand zu tre⸗ 
ten, beharren ſollte, die Geſchäfte noch fo lange fortzuführen, bis eine 
Verftändigung über den ihm zu gebenden Nachfolger erfolgt fein werde. 
Unſere frühere Nachricht, daß bei der Abreiſe Sr. k. Hoheit des Re⸗ 
genten zur Jagd nach Letzlingen auf das Entlaſſungsgeſuch des Juſtiz⸗ 
Miniſters noch nicht verfügt war (andere Blätter behaupteten damals, 
ge ſei bereits geſchehen), iſt durch das Datum der allerh. Ordre 
beſtätigt. 
dert von Bernuth ift in Folge einer auf telegraphiſchem Wege 
an ihn gelangten Einladung geſtern hier eingetroffen, und hat ſofort 
den Staatsminiſtern v. Auerswald und Simons feinen Beſuch gemacht. 
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alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Was in den Zeitungen über Bedingungen verlautete, die Herr von 
Bernuth geſtellt haben ſoll, iſt durchweg unrichtig; wir können im Ge⸗ 
gentheil aus verläßlichſter Quelle verſichern, daß demſelben bisher zur 
Präcifirung beſtimmter Bedingungen, von welchen fein Eintritt in das 
Miniſterium abhängig ſein ſollte, noch keine Veranlaſſung geboten war. 

Herr Simons wird jedenfalls für die nächſte Zeit und bis nach 
Beendigung der Kur, der er ſich zur Heilung von ſeinen ſehr bedenk⸗ 
lichen Augenleiden unterworfen hat, ſeinen Wohnſitz in Berlin behalten 
und ſich erſt während der Sommermonate an den Rhein begeben. 

Vom Rücktritt des Handelsminiſters, deſſen Amtsführung hier und 
da in eine gewiſſe Solidarität mit der des Miniſters Simons gebracht 
wird, iſt in letzter Zeit niemals die Rede geweſen. 

Poſen, 17. Dez. Der Chefpräſident des hieſigen Appellations⸗ 
gerichts, v. Bernuth, hat ſich auf höhere Veranlaſſung nach Berlin 
begeben. — Der Präſident der k. Regierung zu Bromberg, Frhr. 
v. Schleinitz, und der Präſident des dortigen königl. Appellations⸗ 
gerichts, v. Schrötter, find hierher berufen, um an einer beim hieſigen 
k. Oberpräſidium ſtattfindenden Berathung über Angelegenheiten unſe⸗ 
rer Provinz Theil zu nehmen. (Poſ. Z.) 

Koblenz, 14. Dez. [Brückenbau.] Wie man der „Köln. Z.“ 
ſchreibt, iſt nunmehr in dem Handels- und dem Kriegsminiſterium die 
endgiltige Feſtſtellung für den Bau der hieſigen Rheinbrücke, und zwar 
oberhalb des Reſidenzſchloſſes und innerhalb des Mainzer⸗Thores, 
hier eingetroffen, und wird bereits in der nächſten Woche eine Konfe⸗ 
renz wegen Berathung der näheren Details in Bezug auf den Brük⸗ 
kenbau zuſammentreten. l 
Frankreich. 

Paris, 15. Dezbr. Der geſtern erſchienenen Broſchüre: Der 
Kaiſer Franz Joſeph l. und Europa, liegt, wie bereits bemerkt, 
die Idee zu Grunde, daß Oeſterreich nur Venetien zu verkaufen habe, 
um ſich ſelber aus allen ſeinen Verlegenheiten zu retten und der Welt 
einen völkerbeglückenden Friedenszuſtand zu beſcheeren, der zum minde⸗ 
ſten ein halbes Jahrhundert dauern würde. Der eigentliche Zweck der: 
ſelben iſt mit Händen zu greifen, man hofft die öffentliche Mei— 
nung gegen Oeſterreich aufzuregen und daſſelbe als ganz 
allein für den eventuellen Krieg verantwortlich erſchei— 
nen zu laſſen. In ſo fern iſt dieſe Broſchüre von Wichtigkeit; ſie 
enthält die Ueberzeugung der franzöſiſchen Regierung, 
daß der Krieg unvermeidlich, denn ſie weiß recht gut, daß der 
Kaiſer von Oeſterreich ſich niemals zu dem Verkauf Venetiens herbei: 
laſſen wird. Wir nannten die franzöſiſche Regierung; es iſt in der 
That poſitiv, daß, wenn die Schrift auch nicht auf ihre direkte Ver⸗ 
anlaſſung geſchrieben, ſie doch in den Probebogen dem Kaiſer vor⸗ 
gelegt und von demſelben gebilligt worden iſt. Was der Verfaſſer 
mit den „Stipulationen für den Papſt und Neapel“ fagen will, ver⸗ 
ſteht man nicht recht; iſt es ein Umweg, auf dem er auf das Con⸗ 
föderationsprojekt zurück kommen will? Wo bleibt dann aber das 
„Königreich Italien“, denn wenn Oeſterreich Venetien verkaufen ſoll 
und wenn der Verfaſſer, wie es wirklich den Anſchein hat, die Herftel- 
lung eines Königreichs Italien wünſcht, was könnte Oeſterreich zu 
Gunſten Neapels und des Papſtes ſtipuliren? Ueberhaupt iſt nicht 
Venetien, ſondern Rom der Kern der italieniſchen Frage, und das 
wiener Cabinet wird, ſobald man ihm auf diplomatiſchem Wege den⸗ 
ſelben Vorſchlag, für den einſtweilen durch die Broſchüre agitirt wer: 
den ſoll, machen wird, ohne Zweifel auf den Umſtand hinweiſen, daß 
es ein Königreich Italien gar nicht gebe, ſo lange es an einer Haupt⸗ 
ſtadt fehle. Selbſt die gouvernementalen Blätter müſſen einge⸗ 
ſtehen, daß die Vorſchläge der Broſchüre wenig praktiſch ſind (der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ ſagt ſehr naiv: „dieſe Idee (des Schachers) iſt mehr 
ſinnreich als praktiſch“), obgleich fie dieſelben der ernſteſten Prüfung 
würdig erachten; ein faſt lächerlicher Widerſpruch, welcher aber beweiſt, 
daß Oeſterreich ſich hier einem ziemlich perfiden Manö⸗ 
ver gegenüber befindet. Wir nehmen übrigens an, daß die Bro: 
ſchüre jetzt ſchon in alle Zungen überſetzt und in allen Weltgegenden 
verbreitet iſt; jeder hieſigen Geſandtſchaft find einige Exemplare gratis 
zugeſchickt worden, während der Verleger allen franz. Agenten im Aus⸗ 
lande, namentlich in Deutſchland, die Schrift zuſenden mußte. — Der 
„Courrier du Dumanche“ läßt ſich aus Wien ſchreiben, daß nicht blos 
Frankreich und England, ſondern auch Preußen und Rußland den Kö⸗ 
nig von Neapel aufgefordert hätten, ſich aus Gaeta zu entfernen. 
Dieſe Nachricht bedarf der Beſtätigung, was die beiden letzteren Re⸗ 
gierungen betrifft. In einem Schreiben aus Rom an daſſelbe Blatt 
heißt es: „Die Abreiſe Franz II. würde an der Lage Victor Emanuels 
wenig ändern. Indem Franz II. Gaeta verläßt, verläßt er nicht 
Italien. Er wird ſich nach Rom begeben, wo er ſeine Armee reorga— 
niſiren und die Ereigniſſe in feinen ehemaligen Staaten wird über: 
wachen können . . .. Der Papſt würde den jungen König mit offenen 
Armen empfangen. Der Papſt hat alle Eröffnungen Pie⸗ 
monts zurückgewieſen, er wird in Rom bleiben und keinen An⸗ 
ſtand nehmen, ſo viel in ſeinen Kräften ſteht, dem Könige von Nea⸗ 
pel behilflich zu fein’ u. ſ. w. Der „Courrier du Dimanche“ zeigt 
übrigens die feſte Ueberzeugung, daß der Krieg im nächſten Früh⸗ 
fahr unvermeidlich iſt. Er ſcheint es aufrichtig zu beklagen, 
während die „Opinion nationale“ ſich auf die Kataſtrophe freut. Wir 
leſen da u. a.: „Der Prinz, welcher heute in Serbien regiert, hat 
eine ungariſche Gräfin zur Gemahlin. Er begünſtigt die magya⸗ 
riſche Bewegung und hat ſeine beiden Schwäger zu ſich berufen, welche 
in den ſlawiſchen Ländern eine thätige Propaganda orga⸗ 
niſirten und bis nach Bosnien Petitionen für die Wiederherſtellung 
des alten Königreichs Ungarn unterzeichnen laſſen. Eine Correſpon⸗ 
denz aus Belgrad deutet an, daß der Prinz ſelber ſich der Hoffnung 
hingebe, den ungariſchen Thron zu beſteigen. Das iſt nicht 
wahrſcheinlich, aber es iſt evident, daß er ſeine vollkommene Unab⸗ 
hängigkeit anſtrebt, indem er gemeinſchaftliche Sache mit den Magya⸗ 
ren macht. Rußland erkennt die Gefahr, die ſeinen Träumen von 


Herrſchaft und Panſlawismus drohen. Es überſchmemmt das Land 


mit Agenten und Offizieren, aber die Regierung von Belgrad weiß in 
der hoͤflichſten Weiſe ihre Umtriebe unſchädlich zu machen. Kroatiſche 
und bosniſche Deputationen ſind in Belgrad eingetroffen und haben 
erklärt, daß die Geduld ihrer Landsleute nicht länger als bis zum Mo⸗ 
nat März vorhalten werde, und einer der Deputirten iſt in dieſem 
Augenblicke mit der Organisation einer Brigade beſchäftigt, die an dem 
Unabhängigkeitskriege Theil nehmen ſoll. In Bulgarien herrſcht eine 
große Agitation; die Bevölkerung iſt bewaffnet; die Türken haben 
(vergl. unſer voriges Schreiben) mehrere Tauſend Tataren aus der 


Krim unter ihnen etablirt, und die Bulgaren ſind im Begriff, maſ⸗ 
ſenweiſe nach Serbien auszuwandern, um ſich dieſer neuen Form von 
Tyrannei zu entziehen. . Eine große Revolution bereitet ſich an 
der unteren Donau vor; ſie bedroht Oeſterreich mit einem furchtbaren 
Schlage und das osmaniſche Reich mit einer vollſtändigen Vernichtung.“ 


Großbritannien. 

London, 14. Dezbr. [Lord Aberdeen +] Heute Morgen um halb 
zwei Uhr ſtarb Lord Aberdeen, nachdem er die letzten Wochen über ununter⸗ 
brochen gekränkelt hatte, jo daß man auf feinen Tod gefaßt war. Zwei ſei⸗ 
ner Söhne, der Oberſt Alexander und Mr. Arthur Gordon, waren an ſei⸗ 
nem Bette, als er verſchied, der älteſte, Lord Haddo, der bruſtleidend iſt, be⸗ 
findet ſich außer Landes, wie es heißt, in Egypten. George Hamilton Gor⸗ 
don, vierter Graf von Aberdeen, war am 28. Januar 1784 in Edinburg 
geboren, und iſt ſomit nahe an 77 Jahre alt geworden. Seine Jugend⸗Er⸗ 
ziehung erhielt er auf der Schule zu Harraw, von wo er das St. Johns⸗ 
Kollegium der cambridger Hochſchule bezog. Dort produzirte er im Jahre 
1804 als Magiſter Artium, machte im ſelbigen Jahre eine Reiſe nach Grie⸗ 
chenland, und gründete bei ſeiner Rückkunft die athenienſiſche Geſellſchaft in 
London. Dieſe Schöpfung, verbunden mit feinem Hellenen⸗Enthuſiasmus, 
ſeiner Kunſtliebe und ſeinem Kunſtgeſchmack war es, weshalb er von Byron 
‚The learned thane, Athenian Aberdeen“ genannt wurde. Ein wohlverdien⸗ 
tes Compliment in Form einer Satire! — Lord Aberdeen, damals noch 
Lord Haddo, war bald gezwungen, ſeine Kunſtſtudien mit ernſteren Beſchäfti⸗ 
gungen zu vertauſchen. Schon im Juli 1813 finden wir ihn als 7 5 
ten Lord Caſtlereagh's am wiener Hofe, und zwar mit allen erdenklichen 
Vollmachten verſehen, um Oeſterreich der Allianz mit Napoleon abwendig zu 
machen. Er ſtand ſich gut mit Metternich, und dem iſt es zuzuſchreiben, daß 
die Bedenken des Kaiſ. Franz allmälig überwunden und die teplitzer Conferenzen 
vorbereitet werden konnten. Am 3. Okt. 1813 wurden die Prälimingrien unter⸗ 
zeichnet. Oeſterreich ſchloß ſich der Coalition von Rußland, Preußen, Schwe⸗ 
den und Br gegen Napoleon an. Sowie dieſe Arbeit vollbracht war, 
eilte Lord Aberdeen nach Neapel, überredete den ſchwachen Murat, ſich gegen 
Frankreich zu kehren, und erſchien ſelbſt im Lager der auf dem Marſche 
gegen Paris befindlichen Alliirten. Mit dem öſterreichiſchen Vortrabe zog 
er in die Hauptſtadt Frankreichs ein, war einer von den Mitunterzeichnern 
des am 1. Juni 1814 mit Ludwig XVIII. geſchloſſenen Friedens und trat 
am ſelbigen Tage als Graf v. Aberdeen in die Reihen der engliſchen Pairie. 
Als echter Tory bekämpfte er im Oberhauſe zunächſt die Politik Cannings, 
die Katholiken⸗Emancipation, die Aufhebung der ſchweren Kornzölle und die 
Anerkennung der ſüdamerikaniſchen Republiken. Canning ſtarb, da trat er 
im Januar 1828) als Kanzler des Herzogthums Lancaſter ins Miniſterium 
Wellingtons, der ihm, 5 Monate ſpäter, das Portefeuille des Auswärtigen 
anvertraute. Es war wieder eine ſchwierige Periode; in ſie fiel die bewaff⸗ 
nete Intervention in Portugal, dann „das 6 59 Ereigniß“ der Schlacht 
bei Navarin; die Verwaltung wurde im höchſten Grade unpopulär und Aberdeen 
mußte ſich unter anderem zur Emancipation der Katholiken und ſpäter zur 
Ane keen des Juli⸗Königthums verſtehen. Trotz aller 39 fande 
mußte das Kabinet ſeinen Gegnern weichen. Im November 1830 kam Lord 
Grey an's Ruder und Lord Aberdeen kehrte auf der Oppoſitionsbank mehr 
als je den alten Tory heraus, am heftigſten da, wo es ſich um die Unter⸗ 
ſtützung von Don Carlos und Dom Miguel handelte, deren eifrigſter Ver⸗ 
treter er war. 
machte er erſt in den Jahren 1834 und 1835 als Colonialminiſter unter Sir 
Rob. Peel's Miniſterium, und die tolerante Haltung, die er dazumal in den 
Debatten über die Gleichſtellung der verſchiedenen religiöfen Secten an den 


Tag legte, bildet eine ver rühmlichſten Perioden feiner ſtaulsmanulſchen Laufs 


bahn. — Mit dem Sturze Lord Melbourne's im Jahre 1841 und dem 
zweiten Miniſterium Sir Rob. Peel's kam Lord Aberdeen abermals an die 
Spitze des auswärtigen Amtes. Gleichzeitig war ſein Freund Guizot der 
Nachfolger Thiers geworden, daher die Entente cordiale beider Kabinete, 
der Beſuch Louis Philipp's in Windſor und der Königin Victoria 
in Eu u. ſ. w. Im Innern ſchloß er ſich von ganzem Herzen der 
liberalen Politik Sir Robert Peel's an und ſprach für die Ab⸗ 
ſchaffung der Schutzzölle eifrig und in eben ſo ehrlicher Ueberzeugung, wie 
er ſie ehemals bekämpft hatte. Auch war es ihm gelungen, den Streit mit 
Amerika wegen der Oregongrenze friedlich auszugleichen, da trat am 3. 
Juli 1846 Sir Robert Peel ab. Er zog ſich mit ihm in die Oppoſition zu⸗ 
rück, obwohl ihm Lord John Ruſſell den Eintritt in ſein Kabinet ange⸗ 
boten hatte, und trat wiederholt, vornehmlich in der Pacifico⸗Affaire (1850), 
gegen Lord Palmerſton auf, ohne jedoch die großen Talente des letztern zu 
verkennen und ohne ſich mit den Tories je wieder enge zu verbinden; auch 


rankreich, auf die er ſtets ſein 


denken der Sahle lun die Allianz mit 
ußland, gegen deſſen Nothwen⸗ 


Augenmerk gerichtet, und der Krieg gegen 
digkeit er ſich lange geſträubt hatte. 


ſes betheiligt, obwohl dieſes ſtets feinen Aeußerungen mit einer Aufmerk⸗ 
ſamkeit lauſchte, wie ſie nicht vielen unter ſeinen Collegen zu Theil ward. 
Seit einem Jahre war er ſo leidend, daß er, um die beſte ärztliche Hilfe hei 
der Hand zu haben, meiſt in der Hauptſtadt blieb. Durch ſeinen Tod wird 
ein Hoſenband⸗Orden erledigt. Die Pairie erbt der gegenwärtige Lord Haddo, 
ſein älteſter Sohn, geboren 1816. Er ſelbſt war zweimal verheirathet, erſt 
mit einer Abercorn, die kinderlos ſtarb, dann mit der Wittwe von Viscount 
Hamilton, die ihm vier Kinder gebar. 


Aſien. 

Hongkong, 29. Oktober. [Der Krieg in China.] Bei Abgang der 
letzten Poſt ſtand die verbündete Armee in feindlicher Haltung 7 bis 8 Mi⸗ 
les von Peking, erwartete dort ihren Belagerungs⸗Park und forderte die 
Freigebung der Gefangenen. Vom 22. September bis zum 3. Oktbr. ſcheint 
eine Veränderung in der Lage der Dinge ſtattgefunden zu haben, und als 
die Verbündeten an dem letzterwähnten Tage vorrückten, um das Tartaren⸗ 
heer aufzuſuchen, kam es nur zu einigen unbedeutenden Scharmützeln mit 
den tartariſchen Vorpoſten, welche zurückgetrieben wurden. Am 6ten rückten 
die Verbündeten weiter vor, beſetzten eine von dem Feind verlaſſene Ver⸗ 
ſchanzung in der Nähe von Peking und bemächtigten ſich des Pueng⸗min⸗ 
yuen, des Sommer⸗Palaſtes des Kaiſers, der vollſtändig ausgeplündert 
wurde und ungeheure Beute lieferte. Die Beute ſcheint zum größten Theil 
den Franzoſen Kine zu fein, welchen es gelang, ſich der reichen Ver⸗ 
zierungen des 3a altes, der Juwelen, Wand: und Taſchenuhren, ſowie der 
reichen Gewänder und ee ſeidenen Kleider des Kaiſers zu bemächti⸗ 
gen; doch ſoll ein Theil d 1 ( 
länder gleichmäßig vertheilt werden. Einige gemeine S 
Beute⸗Antheil für 30,000 Fr. verkauft haben. Auf den britiſchen Antheil, 
ſowohl an Geld wie an N i 
90,000 Pfd. St. Am Tage nach der Einnahme des Palaſtes wurden auf die 
Anforderung, die Gefangenen herauszugeben, die Herren Parkes und Loch 
nebſt einem franzöſiſchen Offizier und 7 oder 8 gemeinen Soldaten in Frei⸗ 
beit geſetzt. Was die anderen Gefangenen betrifft, To werden in Briefen 
neueren Datums ungünſtige Nachrichten über dieſelben gegeben, doch fehlt 
noch die Beſtätigung. Am 12. wurde Alles in Bereitſchaft geſetzt zum An⸗ 
griff auf Peking und zur Beſitznahme der Hauptſtadt. Die Belagerungs⸗ 
und, Feld⸗Artillerie wurde ſo aufgeſtellt, daß die Stadt beſchoſſen werden 
konnte, falls fie bis zum 13. Mittags ſich nicht ergeben haben ſollte, und 
Sir Hope Grant machte in einem dom 12. datirten Tagesbefehl ſeine Dis⸗ 
poſitionen für das Verhalten der Truppen bekannt. Der Sturm ſollte, ſo⸗ 
bald eine hinlängliche Breſche gelegt war, von der 2. engliſchen Diviſion 
unter General Napier unternommen und nach Ueberſteigung der Wälle des 
An⸗ting⸗Thor beſetzt und befeſtigt werden. Am 13. Mittags unmittelbar vor 
Ablauf des für die Uebergabe geſtellten Termins erſchien Hang⸗tſchu im 
Lager der Verbündeten und erklärte, alle Forderungen ſeien bewilligt, es 
werde kein Widerſtand ſtattfinden und das Thor ſtehe den Verbündeten zur 
an Thel d Das äußere und innere Thor wurde darauf ſofort beſetzt und 
ein Theil der verbündeten Truppen bezog auf der Mauer von Peking das 


9. 


Dinstag, den 18. Dezember 1800. 


— nie 


Eine entſchiedene Schwenkung nach der liberalen Seite hin 


nicht im Jahre 1851, als Lord Derby ihm gern einen Poſten anvertraut 
hätte. Lord Derby mußte ſchon im folgenden Jahre abtreten, und da über⸗ 
nahm er ſelbſt die Bildung jenes Miniſteriums aller Talente, dem Niemand 
eine lange Dauer prophezeite. Was jetzt folgte, lebt noch im friſchen Ange⸗ 


digt & r ſollte ihn nicht zu Ende führen. Die 
Stimme des Landes bezeichnete Lord Palmerſton als den Mann der Situa⸗ 
tion. Seitdem hat Lord Aberdeen ſich nur ſelten an den Debatten des Hau⸗ 


des bedeutenden Schatzes unter 1 und Eng⸗ 
oldaten ſollen ihren 


rivat⸗Beute, kommt nicht mehr als ungefähr 
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PEP 


das letztere ſtoßenden Oderdeichſtrecke vom 1. Januar 1861 ab 


Er verlangte zu den zu gedachtem Zwecke F Verpachtungsbedin⸗ 
gungen die Zuſtimmung 


Verpachtung den $ 1 der genehmigten Ver achtungs⸗Bedingungen entſprechend 


aufnehmen zu laſſen und au 


Lager. Man wolle wiſſen, daß der Kaiſer nach ſeinem Palaſte Yehot 
in der Tartarei entflohen jei, daß die Tartaren die Verbindung des verbün⸗ 
deten Heeres mit Tientſin bedrohen und daß Sir Hope Grant unter allen 
Umſtände ianerhalb vierzehn Tagen nach Tientſin zurückkehren werde, um 
dort Bo: 8 für die Ueberwinterung der Truppen zu treffen. Soll⸗ 
ten ſich dieſe Angaben beſtätigen, ſo würde man ſich auf neue militäriſche 
Operationen und auf abermalige diplomatiſche Verwickelungen gefaßt zu ma⸗ 
chen haben, Graf Elgin und Baron Gros befinden ſich im Hauptquartier 
der Verbündeten; da aber Herr Bruce herbei beſchieden iſt, jo 
hält man es für möglich, daß Lord Elgin ſelbſt nicht im Norden 
zu überwintern beabſichtigt. Graf Ignatiew, der ruſſiſche Geſandte, iſt den 
Verbündeten nach Tientſin gefolgt, wo er ſich noch befinden ſoll. Der ame⸗ 
rikaniſche Geſandte, Herr Ward, iſt vor kurzem auf der Heimreiſe hier in 
een eingetroffen. 
rivatberichte von Offizieren aus dem Lager von Peking, welche bis zum 
9. Oktober reichen, theilen mit, daß, während die Verbündeten noch immer 
bei Tung⸗tſchau ſtanden und ihre Verſtärkungen aus Tientſin zum Vormarſch 
gegen Peking heranzogen, eine Correſpondenz zwiſchen Lord Elgin und dem 
Prinzen Kung ſtattfand, welche die Gefangenen betraf, aber ohne Erfolg 
blieb, da Lord Elgin erklärte, ſich vor Freigebung der Gefangenen auf nichts 
einlaſſen zu wollen, und der Prinz die Gefangenen nur freigeben wollte, 
wenn das verbündete Heer ſich zurückzöge. Nachdem alle verfügbaren Ver⸗ 
ſtärkungen herangekommen waren, gingen die Engländer am 3. Oktober über 
den von Tung⸗tſchau nach Peking führenden Canal und ließen ihre Bagage 
unter einer kleinen Bedeckung in einem verſchanzten Lager, etwa 2 Miles 
nördlich von dem Canal zurück. Ein ähnliches Depot hatten die Franzoſen 
am Canal eingerichtet und eine gemiſchte Truppen⸗Abtheilung hielt 
Tung⸗tſchau beſezt, um die Communication mit Tientſin auf dem Fluſſe zu 
ſichern, die indeß wegen der geringen Waſſertiefe ſo ſchwierig iſt, daß keine 
Boote, die einen größeren Tiefgang als 18“ haben, benutzt werden können 
und der Fluß an mehreren Stellen ausgebaggert werden mußte, um den Trans⸗ 
port des Belagerungsgeſchützes zu ermöglichen. Am 3. brachen die Verbün⸗ 
deten von Neuem auf und ſetzten ſich gegen den nordöſtlichen Theil von 
in Bewegung. Sie fanden nirgends ernſtlichen Widerſtand. Das 
and, das ſie durchzogen, iſt flach, aber in der Nähe von Peking mit 
Gräben und Baumgruppen bedeckt, von denen die erſteren zum großen 
Theil mit hohen Erdwällen umgeben ſind, ſo daß gut bewaffnete und 
entſchloſſene Truppen mit Hilfe dieſer zahlreichen Erdwälle jede An⸗ 
näherung eines Feindes an die Hauptſtadt von jener Seite her un⸗ 
möglich machen koͤnnten. Die Erdwälle an und für ſich ſchon erſchwer⸗ 
ten es den Verbündeten, ihre Truppen zuſammen zu halten. Der Sommer⸗ 
Palaſt des Kaiſer, welcher ſich 4 Miles von Peking entfernt befindet, wurde 
von der engliſchen Kavallerie zwei Stunden vor dem Eintreffen der Fran⸗ 
zoſen entdeckt. Sie konnten ſich dieſe Entdeckung aber nicht zu Nutzen machen, 
da ihre eigene Infanterie noch zurück war und ſie ihre Pferde nicht ver⸗ 
laſſen konnten. So gelang es den Franzoſen, die erſte und hauptſächlichſte 
Beute zu machen. Um die engliſchen Soldaten möglichſt zu entſchädigen, 
hat General Grant verordnet, daß die von den engliſchen Offizieren ge⸗ 
machte Beute in den gemeinſchaftlichen Fonds abzuliefern iſt. Das Wetter 
in der Umgegend von Peking iſt günſtig; die Nächte ſind kühl, während am 
as die Sonne noch ziemlich ſtark einwirkt. 
er Befehlshaber des engliſchen Kanonenbootes „Weaſel“ iſt mit einigen 
Matroſen in Gefangenſchaft chineſiſcher Bauern gerathen, als er bei einem 
Dorfe landete, das er beſchoſſen hatte, weil die Bewohner deſſelben einige 
in Swatau wohnende Ausländer beraubt haben ſollten. Die Bauern be⸗ 
handeln ihre Gefangenen gut, drohen aber ſie zu tödten, wenn man ihnen 
noch weiter läſtig falle. Die Engläuder haben ſich nun in ihrer Noth an 
den Gouverneur von Kwang⸗tung gewendet, und dieſer eine Proklamation 
wegen Freigebung der Gefangenen erlaſſen, die aber bis jetzt a 2.5 er⸗ 


folgt iſt. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗-Verſammlung 
a am 13. Dezember. 

Anweſend 61 Mitglieder der Verſammlung. 

Die geſchäftlichen Mittheilungen betrafen: ein Geſuch der Wittwe eines 
ſtädtiſchen Zolleinnehmers um Gewährung einer Unterſtützung. Daſſelbe 
wurde dem Magiſtrat zur Erklärung übermittelt; die von einer Anzahl Be⸗ 
wohner des Neumarktes und der anſtoßenden Straßen mitunterzeichnete Vor⸗ 
stellung des Comite's für Beibehaltung des Getreidemarktes auf dem Neu⸗ 
markt und Erbauung einer Halle daſel f. worin die Vorſammlung angegun- 
gen wurde, ſich dafür zu verwenden, daß der Getreidemarkt vom Neumarkte 
nicht verlegt und ſeitens der zuftändigen Behörden die Erbauung einer Ge⸗ 
treidehalle auf dem Neumarkte geſtattet werde. Da eine gleiche Vorſtellung 
auch dem Magistrat zugegangen war, ward beſchloſſen, die Propoſitionen 
abzuwarten, welche Magiſtrat in Bezug auf den Gegenſtand an die Ver⸗ 
ſammlung gelangen laſſen mochte; die Rapporte des Stadt⸗Bau⸗Amtes für 
die Woche vom 9. bis 15. Dezember. Nach Ausweis derjelben beſchäftigten 
die Bauten 27 Zimmerleute, 149 Tagearbeiter, die Stadebereinigung 48 
ie: Een 

kagiſtrat benachrichtigte die Verſammlung, daß, wie früher, jo auch im 
Jahre 1860 mehrere der bei der Beſoldungs⸗Verwaltung etatirten Subal⸗ 
tern⸗Beamteten⸗ und Unterbedienſteten⸗Stellen durch Abgang, Tod oder 
Ascenſion der Inhaber erledigt und nicht ſofort wiederbeſetzt, ſondern vor⸗ 
ang, Dutch Beamtete verſehen würden, welche entweder aus anderen Stellen 
ihre Gehalte, oder aus dem allgemeinen Dispoſitionsfonds ihre Diäten bezögen. 
Hierdurch ergebe ſich bei dem Beſoldungs⸗Etat pro 1860 eine Erſparniß von 
1940 Thalern, welche die Verwaltung an dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
eh zur Remunerirung und Unterſtützung derjenigen Beamteten und Unter⸗ 
bedienſteten zu verwenden beabſichtige, die ſich durch Tüchtigkeit und Eifer 
im Dienſte yet mer oder deren kümmerliche Familien⸗Verhältniſſe eine 
Unterſtützung gerechtfertigt erſcheinen ließen. Die Verſammlung wurde um 
die Bewilligung vorbezeichneter Summe zu gedachtem Zwecke angegangen. 
Die Entſchließung auf dieſen Antrag lautete bejahend, zugleich genehmigte 
die Verſammlung aus dem bei ihrem Bureaukoſtenfonds gemachten Erſpar⸗ 
niſſe einen Betrag von 120 Thalern zur Remunerirung von vier Beamteten 
ihres Bureaus. Sie bewilligte ferner 40 Thaler zur Verſtärkung des Bau⸗ 
koſtentitels im laufenden Etat des Dienſtboten⸗Hoſpitals, 80 Thaler zur Ver⸗ 
ſtärkung des gleichnamigen Titels im laufenden Etat des Hoſpitals zu St. 
Bernhardin, 150 Thaler zur Erhöhung des im Etat für das Kinderhoſpital 
zum heiligen Grabe auf Büchſengelder für ausgeſchiedene Hoſpitalzöglinge 
ausgeſetzten Quantums, 50 Thaler zur Verſtärkung des laufenden Ausgabe: 
Etats für das Forſtrevier Riemberg und 120 Thaler zur Berichtigung der 
Koſten in der Reallaſten⸗Ablöſungsſache von Kobelnick. 

An die Bewilligung zur Verſtärkung des riemberger Forſt⸗Etats in dem 
Rubrum „für Commiſſionsfuhren, Reiſekoſten, Porto dc.“ ward der Antrag 
33 künftig diejenigen Koſten, welche durch die oberföorſterliche Aufſicht 

ber ſämmtliche ſtädtiſche Forſten entſtehen, nicht der riemberger Forſtver⸗ 
waltung allein, ſondern den ſämmtlichen beaufſichtigten Forſten verhältniß⸗ 
mäßig zur Laſt zu ſchreiben und auf eine Einrichtung Bedacht zu nehmen, 
durch welche, ohne anderweitige Gefährdung der Kämmereikaſſe, die Porto⸗ 
koſten für Einſendung der Forſtrevenüen zur Kämmereikaſſe vermindert werden. 

Die vorgelegten Bedingungen zur anderweitigen licitationsweiſen Ver⸗ 
pachtung der Grenzuferwieſe zu 1 auf den Zeitraum von 3 Jah⸗ 
ren erhielten die Genehmigung mit der Maßgabe, für den Beginn der Ver⸗ 
pachtung ſtatt des angenommenen Termins Martini 1860, den 1. Januar 
1861 zu beſtimmen, und den § 8 der Bedingungen, welcher den Pächter ver⸗ 
pflichtet, im dritten Pachtjahre von der gepachteten Wieſe nur das Heu zu 
entnehmen, ſolche aber nicht behüten zu laſſen, um dem Pachtnachfolger die 
Grummet ernte zu ſichern, gänzlich zu ſtreichen, weil ſich kein zureichender 
Grund auffinden ließ, dem Pächter dieſe Grummetnutzung zu entziehen. 

„Die der Stadtgemeinde gehörige ſogenannte Jankholzwieſe vor dem 
Nikolaithor wird mit Ende dieſes Jahres ebenfalls pachtlos. In Bezug auf 
die anderweitige Benutzung dieſes Grundſtücks erklärte Magiſtrat, daß zur 
Vermeidung von Grenzſtreitigkeiten und Beſchädigungen ſeitens verſchiede⸗ 
ner Pächter für zweckmäßig erachtet worden ſei, die Wieſe in Verbindung 
mit dem daran grenzenden Zankholzwerder und der Gräſerei auf Pe an 
auf einen 
anderweitigen dreijährigen Zeitraum im Wege der Licitation zu verpachten. 


der Verſammlung. Durch die Vereinigung des 

ders und der Gräſereiſtrecken mit der Wieſe gewinnt das Pachtſtück, 
welches zur Gräſerei⸗ und Ackernutzung ausgethan werden ſoll, einen Flächen⸗ 
inhalt von mehr als 80 Morgen; es entſtand bieraus die Beſorgniß, daß, 
wenn man ſich nur auf die Geſammtverpachtung beſchränke, die wünſchens⸗ 
werthe Konkurrenz ausbleiben möchte und hielt es ſomit für rathſam, auch 
eine parzellenweiſe Verpachtung, vorausgeſetzt, daß ſich zu den Theilſtücken 
die erforderlichen Zu: und Abfuhrwege beſchaffen ließen, ins Auge zu faſſen 
und zu realiſiren. Es wurde beichlohen, dies dem Magiſtrat zu erkennen zu 
1 mit dem Antrag: im Falle der Ausführbarkeit der parzellenweiſen 


em zu verpachtenden Territorium 


zu erweitern, einen b von 
für eine erkennbare Abgrenzung der Pachtſtücke 


zu ſorgen. 
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Aus Anlaß eines Antrages von dem Vorſteher⸗Amte des Hoſpitals für 
alte hilfloſe Dienſtboten um Ueberlaſſung des in den Hoſpital⸗Grundſtücken 
mitten inneliegenden, der Stadtgemeinde gehörigen Zollhäuschen in der 
Breitenſtraße proponirte Magiftrat: dieſes kleine Häuschen dem genannten 
Beg welches daſſelbe zu einer wünſchenswerthen Arrondirung ſeines 

eſizthums bedürfe, für den Preis von 400 Thalern zu verkaufen. Der 
Bauzuſtand des Häuschens ſei der Art, daß er einen Umbau in nicht zu 
ferner Zeit nothwendig machen werde, die Areg des Grundſtückes ſo klein, 
daß die Erbauung eines anderen Hauſes auf derſelben unmöglich werde, 
und endlich hätten ſich die Verkehrs⸗ und ſteuerlichen Verhältniſſe jetzt ſo 
geſtaltet, daß die Benutzung des Grundſtücks zu den früheren Zwecken kaum 
je wieder erforderlich werden dürfte, um ſo weniger, als die Stadt im Be: 
fige des bedeutenden Terrains hinter der Ziegelthorbrücke ſich befinde, welches 
zu jeder Anlage viel zweckmäßiger gelegen ſei. Derſelbe Antrag war ſeitens 
des Hoſpitalvorſtandes ſchon im Jahre 1851 an die ſtädtiſchen Behörden ge⸗ 
bracht worden, und dieſe hatten ſich damals nach einer ſorgfältigen Erörte⸗ 
rung deſſelben einſtimmig für die Ablehnung ausgeſprochen. Da nun aus 
der gegenwärtigen Vorſtellung des Hoſpitalvorſtandes ſich ergab, daß die Er⸗ 
werbung des fraglichen Grundſtücks nicht zum Zwecke der Befriedigung eines 
vorliegenden dringenden Hoſpitalbedürfniſſes, ſondern blos zu einem für 
wünſchenswerth gehaltenen Arrondiſſement des Hoſpitalbeſitzthums erfolgen 
ſolle, erklärte ſich die Verſammlung auch im vorliegenden Falle gegen die 
Veräußerung des fraglichen Zollhäuschens. 

Zur Feſtſetzung gelangte der für die Verwaltung des Hoſpitals zu St. 
Hieronymi entworfene Etat pro 18%. Derſelbe iſt berechnet auf die Ver⸗ 
pflegung von 33 Hoſpitalgenoſſen, und veranlagt die Koſten auf 2470 Thlr. 
Die eigenen Revenüen des Hoſpitalfonds gewähren die vollſtändigen Del: 
kungsmittel für den Jahresaufwand, und laſſen noch 30 Thaler zur Ver⸗ 
größerung des Kapitalſtockes, welcher gegenwärtig in 29,950 Thalern beſteht, 


übrig. Der Etat erhielt in ſeiner urſprünglichen Aufſtellung die Genehmi⸗ 
gung. Dr. Grätzer. Dr, Weis. Müller. Jaſter. 


Breslau, 17. Dezbr. een Geſtohlen wurden: Kloſterſtraße 
Nr. Le. ein großes Waſchſchaff; Mehlgaſſe 15 b. fünf Mannshemden, theils 
R. H., theils F. B. gez. drei Frauenhemden, zwei derſelben gez. B. F., fünf 
Kinderhemden, zwei weiße Tischtücher, gez. F. P., eine rothe Kaffee⸗Serviette, 
fuͤnf weiße Servietten, gez. F. P., ein braun⸗ und weißkarrirter Bett⸗Ueber⸗ 
zug, ein rothgeſtreifter Deckbett⸗Ueberzug nebſt zwei dergl. Kopftiſſen⸗Ueberzü⸗ 
gen, ein leinenes Betttuch, fünf Stück verſchiedenfarbige Frauen⸗ und drei 
Kinderſchürzen, ein Paar blaue Socken, ein Paar weiße Kinderſtrümpfe, ein 
Paar weiße Frauen⸗ und ein Paar dergl. Kinderſtrümpfe, zwei weiße und 
zwei bunte Taſchentücher, erſtere gez. C. C., vier Vorhemdchen, zwei Paar 
weiße Unterärmel, zwei Kragen, drei Paar gewirkte wollene Unterhoſen, ein 
Paar derſelben gez. R. H., vier P. Parchent⸗Unterhoſen, zwei Paar leinene 
Unterhoſen, ein roth⸗ und weißgeſtreifter wollener Frauen⸗Unterrock, zwei Bar: 
chent⸗Unterröcke und ein brauner kattunener Unterrock; Nikolaiſtraße Nr. 77 
ein 16 Ellen langes und 7 breites Stück Wachstuch mit Gold⸗Arabesken 
und bunten Blumen; Schmiedebrücke Nr. 9 ein roth⸗ und weißkarrirter Bett: 
Ueberzug, ein dergl. Kinderbett⸗Ueberzug, 2 Betttücher, 2 Handtücher, gez. K. R., 
2 verſchiedene große weiße Tiſchtücher, 3 weißleinene Schnupftücher, gez. K. R., 
3 Frauenhemden, 2 derſ. K. R., das 3. 
in der Nikolai⸗Vorſtadt 20 Stück leere Getreide⸗Säcke, gezeichnet „Ernſt 
Dähne“; Ohlauerſtraße 5.6 ein Paar Waſſerkannen, gez. „Knaus“; einer 
Dame im Gedränge beim Verlaſſen der Kirche nach beendetem Gottesdienſte, 
aus der Taſche ihres Kleides, ein braunledernes Portemonnaie mit Gummi⸗ 
zug und Stahlbügel, in demſelbeu befanden ſich circa 24 Thlr. baares 
Geld, ein goldener Damenring mit rothem Stein. ein langer goldener Uhr⸗ 
ichlüfjel, eine kleine gußeiſerne Figur und das Schiller⸗Loos: Nr. 330,560; 
Junternſtraße 30 ein rolhkarrirtes Parchentkeid, ein brauner Frauen⸗Rock 
und ein weißer Unterrock; Blücherplabz Nr. 14 ein tweenartig gearbeiteter 
Chinchilla⸗Ueberzieher mit Tuch gefuttert und einer Reihe kugelrunder 
Hornknöpfe, mit zwei Seitentaſchen und ſchwarz⸗ und weißwellenem Aer⸗ 
melfutter; auf dem Chriſtmarkte einem Soldaten aus der Rocktaſche ein 
Portemonnaie von braunem Leder mit ca. 12 Thlr. Inhalt, worunter ſich 
ein Fünf⸗Dollarſtück und ein öſterreichiſcher Gulden befanden. j 
[Diebſtahls⸗Ermittelungen.] Im Laufe der verfloſſenen Woche iſt 
es gelungen, zwei Diebe in Sicherheit zu bringen, welche mit eben ſo viel 
Umſicht ale Dreijtigleit fremdes Eigenthum an ji zu Dringen gewußt haben. 
Der erſte, R. J., ein zwar noch junger, jedoch wegen Diebſtahls bereits 
beſtrafter Schuhmacherlehrling, batte ſich in das Gewölbe ſeines Brinzipals 
einſchließen Iahlen und aus der dort befindlichen Kaſſe ca. 300 Thlr. baares 
Geld entwendet. Nachdem er einen Theil davon auf Anſchaffung verſchiede⸗ 
ner Tändeleien, ſo wie von Kleidungsſtücken und Schmuckſachen verſchwendet, 
verſchwand er nach einer Provinzialſtadt Schleſiens, wo er jedoch wegen 
ſeines Aufwandes Verdacht erregte und wegen mangelnder Legitima⸗ 
tion feſtgehalten wurde. Das geſtohlene Gut war jedoch bereits bis 
auf den vierten Theil von ihm ausgegeben. Bei dieſer Gelegenheit 
hat ſich noch herausgeſtellt, daß dieſer Burſche bereits vor eini⸗ 
gen Wochen einen Diebſtahl durch Eindringen in eine verſchloſſene Brenn⸗ 
küche verübt, welcher bisher unermittelt geblieben war. — Außerdem wurde 
in der bereits mehrfach beſtraften unverehelichten B. D. die Perſon ermit⸗ 
telt, welche in neuerer Zeit eine Menge Diebſtähle in unverſchloſſenen Zim⸗ 
mern und Entree's verübt hatte. Dieſelbe, von großer, kräftiger Figur, 
etwa 24 Jahr alt, mit grauem Umſchlagetuch und roſo wollenem Tuche be: 
kleidet, war ſtets mit einem ſchwarzen Koͤrbchen am Arme am Orte der 
That geſehen worden. Vorläufig iſt ſie der Verübung von neun dieſer 
Diebjtähle vollſtändig überführt; auch iſt es gelungen, den größten Theil der 
entwendeten Sachen wieder zu beſchaffen. 
Gefunden wurden: Ein Schlüſſel; ein Hundemaulkorb mit der Steuer⸗ 
marke 3169; ein Droſchken⸗Verdeck zum Schutze des Kutſcherſitzes. 
[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Polizeibeamte 
24 Perſonen wegen Bettelns verhaftet worden. 3 
Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts excl.! todtgeborenes Kin⸗ 
der 44 männliche und 30 weibliche, zuſammen 74 Perſonen als geſtorben poli⸗ 
zeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Kranken⸗ 
Hofpital 8, im Hofpital der barmherzigen Brüder 4, im Hoſpital der Eli⸗ 
jabetinerinnen 2 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. 
Angekommen: Se. Durchlaucht Hans Heinrich XI., Fürſt zu Pleß, 
Graf zu Hochberg⸗Fürſtenſtein, aus Pleß. Oberſt⸗Lieut. von Stoſch aus 
Poſen. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 
Paris, 17. Dez., Nachm. 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
93% gemeldet. Die Zproz. eröffnete zu 68, 95, ſtieg auf 69, 02, fiel, als 
Conſols von Mittags 1 Uhr % % niedriger, 93%, eingetroffen waren, auf 
68, 80 und ſchloß wenig feſt und wenig belebt zur Notiz. — Schluß⸗ 
Courſe: Zprz. Rente 68, 85. 4 prz. Rente 96, 65. Zprz. Spanier 49%. 
Iprz. Spanier 41½. Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 510, 
. 772. Lomb. Eiſenbahn⸗Altien —. Oeſterr. Kredit⸗ 
Aktien —. 
London, 17. Dez., Mittags 12 Uhr. In Folge der Nachrichten aus 
China werden bei Abgang dieſer Depeſche Conſols zu 934 —93 7 gehandelt. 
London, 17. Dezbr., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſois 935. 
lproz. Spanier 41. Mexikaner 21%. Sardinier 83. 5proz. Ruſſen 105. 
1 proz. Ruſſen 34. Der Dampfer „Afrika“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Wien, 17. Dez., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Beſſere Stimmung, 5proz. 
Metall. 64, 25. 4 proz. Metall. 54, 25. Bankaktien 752. Nordbahn 
194, 50. 1854er Looje 87, 50. National⸗Anlehen 77, —. Staats⸗Ciſenb.⸗ 
Altien⸗Cert. 282, —. Ereditaktien 170, 80, London 140, 30. Hamburg 
106, —. Paris 55, 60. Gold —, —. Silber —,—. Eliſabetbahn 184, —. 
Lomb. Eiſenbahn 190, —. Neue Looſe 108, — 1860er Looſe 85, 50. 
Frankfurt a. M., 17. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſte Stimmung; 
öſterr. Fonds und Aktien beliebter. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 
133%. Wiener Wechſel 82. Darmſt. Bankaktien 188. Darmſt. Zettelbank 
235. 5proz. Metall. 43. 4 proz. Metall. 37%. 1854er Looſe 60%. Oeſt. 
National⸗Anleihe 52%. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 228. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 608. Oeſt. Credit⸗Aktien 136%. Neueſte öſterr. Anleihe 61. 
Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 126%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 23%. Mainz⸗Ludwigsh. 
Litt. A. 101. 
Hamburg, 17. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſte Stimmung. — 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 5370. Oeſterr. Credit⸗Aktien 58%. 
Vereinsbank 98%.. Norddeutſche Bank 81. Wien —, — 


Nee 17. Dezbr. (Getreidemarkt. Weizen loco ſehr feſt 
bei geringem Geſchäft, ab auswärts unverändert. Roggen loco etwas feſter, 
ab Danzig pr. Frühjahr zu 8) käuflich. Oel pr. Dezember 25%, pr. Früh: 


jahr 26%. Kaffee 2000 Sack Rio loco umgeſetzt. Zink ſtille. 
Liverpool, 17. Dezbr. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſag. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Berlin, 17. Dezbr. Die Börfe war heute ganz in der Haltung, in der 
fie während des größten Theils der vorigen Woche verlaufen iſt. Außer⸗ 
ordentlich geſchäftsſtill, für den größten Theil der Papiere jedwede Kaufluſt 
zu vermiſſen, und ſelbſt in ſolchen Effekten, in welchen es zu Umſatz kommt, 


B. T. gez. und e ardinen; 


eine große Erſchwerung des Verkehrs in Folge der Hartnäckigkeit, mit der 
Bieter und Verkäufer an ihren oft nur durch den kleinſten Bruchtheil ge⸗ 
trennten Courſen feſthalten, — dieſe Erſcheinungen treten faſt unausgeſetzt 
ſeit Wochen auf und werden nur felten durch Bewegung in dem einen oder 
anderen Papier unterbrochen. Ein größerer Stückenbegehr in öſterreichi⸗ J 
ſchem Credit ſchien heute dieſem Papier eine größere Thätigkeit als ſeit län⸗ 
gerer Zeit zu verſprechen, und die im Ganzen günſtig lautenden wiener No? 
tirungen (London 140, 30, Franzoſen 282, Credit 170, 80, National⸗Anleibe 
77, 00, neueſte Looſe 108) begünſtigten eine feſte Haltung in allen öſterrei 
Effekten; indeſſen kam es gleichwohl nicht zu einem namhaften Geſchäft. In 


Eiſenbabnaktien ruhte mit wenigen Ausnahmen der Umjaß faſt ganz, und 
preußiſche Fonds fanden faſt meiſt erſt auf ein nachgiebigeres Entgegen⸗ 
kommen der Verkäufer willige Nehmer. Am Geldmarkt war mit 2% pC. 
Geld für feines Papier vorhanden. } 3 5 
Oeſterreich. Noten verloren %, Wiener Wechſel gingen in Poſten zu un⸗ 
veränderter Notiz (70% und 69%) um, es blieben Nehmer, und wurde ver⸗ 

einzelt zum Schluſſe ein kleines Pöſtchen kurz Wien ſelbſt über Notiz begehrt 0 ei 

Für Petersburg blieb Frage; Warſchau holte & mehr (88%). \ 

(Bank: u. 9.3.) re 
— 

„?:! be 
. =; ga 
Berliner Börse vom 17. Dezbr. 1860. ve 

Fonds- und Geldcourse. Dis; % 
Freiw. Staats-Anleihe[d1, [011% bz. Oberschles. C.. 6712 ½ 127 ba. de 
Staats - Anl. von 1550, dito Prior A. |4 I — — C 
52, 54, 55, 56, 57 4% 101% ba. dito Prior B. — 3% 80½ G. 4 
dito 1853| 4 195%, G. dito Prior C. — | 4 I — — fd 

dito 1859| 5 105 br. dito Prior P.. — | 4 |87%, bz. 

Staats-Schuld-Sch. . . [314187 bz. Ado Frior ze 3% 76 B. 

Präm.-Anl. von 1855 |31,|1161, bz. dito Prior F. . — [4159316 bz. tel, 

Berliner Stadt-Obl. 44½—— — Oppeln-Tarnow. | — | 4 |— — — De 
Kur- u. Neumärk. . 3 0 ½ ba. Prinz W. (St-V) 144| 4 % & 50 ba. + 

S| dito dito | 4 199% 6. Rheinische 5 4 824% bz. 

E Fommerzche . . . 1815188: 5. dito (St) Pr. 5 |4 93 B. run 

3) dito neue. | 4 |97 bz dito Prior... | — | 4 [854 G. all 

2 Posens che 4101 6 dito v. St. gar. — 37080 B. 

S Aditoo—u-y—u 31,195, G Rhein-Nahebahn | — | 4 20% bz. u. G. 

dito nene 4 90 ½ bz Ruhrort-Crefeld. | — 3½75½ B. bej 
Schlesische 3½% 881 B. Starg.-Posener ..| 3½ 34 82½ bz 

2 Kur. u. Neumärk. 4 95%, bz Thüringer 5½ 4/10 2, bz 

3 |Pommersche ..... 496 bz. Wilhelms-Bahn .| — | 4 32½ bz 

 |Posensche r 4 03 B. dito Prior — 4 

= Preussische 4 941% b dito IL Em. 4 

3 Speer u. Rhein. 494% G dito Prior 8l. — 4  — 

Sächsische 445% bz dito dito — 6 79% d. A 

Schlesische 4 951% bz N 

Louisdor . 109 bz Preuss. und ausl. Bank-Actien. Ol 

Goldkronen .. 9. 4 G. Div.] Z. 1 Bi 

— 1859| F 
Ausländische Fonds. Berl. K. Verein. 521 4 116% B Al 

Oesterr. Metall. . 6 1454, B Berl.-Hand.-Ges. | 54 81 B. De 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 62 B. Berl. W.-Cred. G. — ]5 I — — a 
dito neue 100-fl.- L. — öl bz. \ Braunschw.Bank| 4 | 4 |66% B. f 
dito Nat,-Anleihe. | 5 [63 a/ bz. u. G. Bremer 5 5 4 97½ G. 

Russ.-engl. Anleihe . 5 103 G. 1 Coburg. Credit-A.| 2 | 4 35½ B. Dit 
dito 5. Anleihe...| 5 90% bz Darmst. Zettel-B.| 4 | 4 94 B. x 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 |82 bz Darmst. (abgest.)| 4 | 4 75 B. N 

poln. Pfandbrieſe 4 Dess. Creditb.-A. | — | 4 [8% B. { 
dito III. Em......| 4 851, bz Dise.-Cm.-Anthl. | 4 | 4 |84 bz. h 

Poln Obl. à 500 Fl. . 4 1921, 6 Genf. Creditb.-A.| — | 4 22 etw. bz Di 
dito à 300 Fl. . 5 93 G. Geraer Bank ...| 3½ 4 70 etw. bz 9 
dito à 200 Fl. . — 23 G. Hamb. Nrd. Bank] 4% 4 79 ¼ G. 7 

Kurhess. 40 Thlr. ...|— 45½ bz. „ Ver. „ 4 4 19712 G. ſti 

Baden 35 Fl. — 1301, G. Hannov. „ 514 610% — 928 — 

Actien-Course. 1 A 74 zit 80 % 
Die Z.- Magd. Priv. „ 3¼ 4 [18 b. 2 
A 1859| F. | _ Mein.-Creditb.-A 4 | 4 00 etw. ba. 

Aach.-Düsseld. . . 3½ 3½78 etw. bz. u. B. || Minerva-Bwe.-A.| — | 5 16 D 

Aach.-Mastricht. | — 115 . Oester. Crdtb.-A.| 6 | 5 1581, & % bz € 

Amst. Rotterdam] 5 | 4 1781, a78 bz. (m. C. N. Pos. Prov.-Bank | 4 | 4 78½ B. 

Berg.-Märkische 4. 4 f bz. 150 Preuss. B.-Anthl] 6% 1414128 Bl. Y 

Berlin- Anhalter. 7% 4 112% bz. Schl. Bank Ver. 5 78½ bz. 

Berlin-Hamburg. | 5½ 4 |1121, etw. bz. Thüringer Bank | — | 4 jöl}, etw. bz. D 

Berl.-Potsd.-Mgd | 7 | 4 135% bz. Weimar. Bank. . 34% 4 174%, 6. 5 

Berlin-Stettiner .| 5% | 4 |103Y, bz. — — © 

Breslau-Freibrg. | 4 | 4 84 B. Wechsel-Lourse. 

Cöln-Blindener . 77 31,|131 & 132 bz. Amsterdam k. 8. 141½ bz. 

Franz St.-Eisenb. la 4 132½ b. dito 2 M141 bz. 2 

Ludw.-Bexbach. | 93 | 4 132½ G. Hamburg k. 8. 150% G. 

Magd.-Halberst. .| 13 4 202 bz. ge 2 M1404 ba. 

Magd.-Wittenbrg.| 1% 4 |28Y, bz. Londooe˖nn 3 M. 6. 17% G. 

Mainz-Ludw. A. | 512] 4 [100% bz u. B. . C. Faris 2 M. 7 2. 

Mecklenburger: 142] 4 [457,% % bz. N. 2) Wien beter. Wält T. 10% bz. E 

Münster-Hammerf 4 4 974. B. dito 2 NM. J69½ bz. 2 

Nelsse-Brieger . 2 4 |49%, bz. Augsburg 2 M. 66. 20 G. 

Niederschles. ...| 4 |4 |93% be. irn 8 T. 99% bz. * 

N.-Schl.-Zweigb. | 1, 4 28½ B. G 2 M. 99 ½ G. 

Nordb. (Fr.-W.) 2 4 144 4 432, bz. Frankfurt a. M. . . 2 M. 56. 22 6 

dito Prior....| — 4½ 100% G. Petersburg 3 W. 98 bz. 

Oberschles. A... 6%, 31211274, bz. Warschau 8 T. 88 bz. 

dito B... 46 ½12½ L116 bz. Denen KERN 8 T.|108% bz > 2 
2-84 Tol 2100 Pfd. 

Berlin, 17. Dezbr, Weizen loco 72 r. pr, u 
bez., — Moggen „ ab Bahn, 50 51 Thlr. pr. 2000 Pfd, bez. ver ji 

wintert 81. 82pfd, 50% Xhlr. ur. 2000 Bid. bey, Dezbr, 0% A F 

Thlr. bez. und Gl., 50% Thlr. Br., Dez.⸗Jan 59% —% —% 1 075 8 

Gld., 50% Thlr. Br., Jan.⸗Jebr. 50% — Y Thlr. bez. und = „ Mas 1 

Thlr. Br., Frühjahr 51—50 7 Thlr. bez. und Gld. 50% Thlr. Br., 10 

Juni 51507 Thlr. bez. und Old, 51 Thlr. Br. — Gerite, gie N 

und kleine, 40—47 Thlr. pr. 1750 Pd. — Hafer loco 25—29 1 1% 

Lieferung pr. Dezbr. 27% Thlr. Br. Frühjahr 28% Thlr. bez. — Er t vi 

ſen, Koch und Futterwaare 51—61 Thlr. — Rübe öl ioro 11% Thlr. 5: 

bez. und Br., Dez., Dez.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 11% —11 / Thl. 5 w 

und Br., 11% Thlr. Gld., Febr. März 11%, Thlr. Br., 11% Thlr. Old, i 

April⸗Mai 12% — 4 Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br. — Leindl loco f 

und Lieferung 11 Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 20% Thlr. bez, w 

Dez., Dez.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 20) —. 1 Thlr. bez., Br. und Gld. Febr. fr 


März 201¼— Ihlr. bez., Br. und Gid., April⸗Mai 21% — % Thlr. bez. 


und Br. 21% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 21½— 4 Thlr. bez., Br. und Gld. fi 
Weizen in feſter Haltung und ſchwach offerirt, Roggen loco mehr ge v 
fragt und zu höheren Preiſen ziemlich lebhaft gehandelt. Im Terminhandel 
war der Verkehr namentlich pro Frühjar rege und bei allgemeiner Frage v 
nahmen Preiſe einen neuen Aufſchwung, von dem ſie indeß ſchließlich wie⸗ v 
der etwas nachgeben mußten. eh 1000 Ctur. In Rüböl war ſchwa⸗ pr 
cher Verkehr bei matter Stimmung. piritus ferner lebhaft gefragt und a 
neuerdings namentlich für die nahen Termine zu ſteigenden Preiſen mäßig 
gehandelt. Gekündigt 10,000 Quart. 9 
— EEE k d 
Stettin, 17. Dez. Weizen wenig verändert, loco gelber pr. 85pfp; fi 
77-82 Thlr. bez., 83—85pfo. gelber pr. Frühjahr Sonnabend noch 9 | 4 
Thlr. bez., 85pfd. gelber 85 Thl. bez., Gld, und Br, — N gut be⸗ 2 
bauptet, loco pr. 77pfd. 46—46 , — , Thlr. bez., 77pfd. pr. RE | 
4654 —Y, Thlr. bez., pr. Jan.⸗Febr. 46% Thlr. bez., pr. Ar biahr 48 I li 
bez. und Br., pr. Mai⸗Juni 43% Thlr. bez., 4 Thlr. Br., pr. A d 
49 Thlr. bez. und Gld. — Gerſte, loco pr. 70pfd. 38—44 Thlr. na 2 
Qual. bez. — Hafer loco pr. 50pfd. 26—28 Thlr. bez., pr. Frühjahr 4 e 
—50pfd. excl. poln. und preuß. 29 Thlr. bez. — Erbſen, loco 5260 fl 
Thlr. bez. — Rübdl unverändert, loco 11% Thlr. bez., 11% Thlr. Br, I 


pr. Dez. 11% Thlr. bez, pr. Dez.⸗Jan. 11 9 „Thlr. bez., % Thlr. Br., pr. 
April⸗Mai 12%, Thlr. Br. und Gld. — Leinbl, toco II Thlr. Br. — 
Rapskuchen pr. Frühjahr 1%, Thlr. Br. — Spiritus wenig veränd 
\oco ohne Faß 20 / — . Thlr. bez., mit Faß 20% Thlr. bez., ſucc. Liefer. 
mit und ohne Faß 20% Thlr. bez. pr. Dez.⸗Jan. 20% Thlr. bez., . 
Thlr. Gld., pr. Jan. Febr. 20% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 217 — % Thlt 
bez und Gld., 21% Thlr. Br., Sonnabend iſt pr. Jan.⸗Febr. 20 Thlr. 
bez., ſtatt 20%, Thlr. bez. zu leſen. — Hering, Ihlen 8% Thlr. tranſ. bez. 
— Baumöl, meſſinaer 20 Tklr. tranſ. bez. — Kaffee, fein ord. Rio 6 
Sgr. 9% Pf. tranſ. bez. 


Breslau, 18. Dezbr. [Produktenmarkt.] Mäßige Zufuhren 
und Angebote von Bodenlägern, ſchwaches Geſchäft in allen Getreidekörnern 
u geſtrigen Preiſen. — Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus 
fest pro 100 Quart loco 20%, Dezbr. 20% G. g 


Sgr. 


Weiber Weizen . 80 85 90 96 Winterraps. . 85 88 90795 0 
Selber Weizen . 78 84 88 92 Winterrübfen 80 84 87 89 T 
Brenner⸗Weizen 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84 86 50 
Roggen. . . 58 60 62 65 Schlagleinſaat 70 75 80 85 N 
Gerſte 2 6 60 Wir. 
Hafer A 06 6 c Asa 17 
Kocherbſen . 62 66 68 70 [Rothe Kleeſaat 114 124 h 
Futtererbſen .. 54 56 58 60 [Weiße dito 12 18180 
Wicken 45 50 53 56 Thymothee. . . 8 9 10 10% 1 
: : ... — 


Bürkner in Breslau. N 
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